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actenus dum facra Themis cum amica 

Dimicat Suada : RH ODI VS сш effec ? 

Nobilem cxtemplo Libitina rumpit. 
Pallida litem. 


Hic meus: facunda Suada dixit. sg 
Dixit cft prudens Themis : Hic meus fit. 
Aft eis Fatum regerit, per orbem 
Omnia ridens, s 


Et Suum dixt R H о D IV M PATRONVM: 
Anno codem, quo PATRIS- offa per. кас, fe. 54. 
Gaudio ужас ſatiata, cocli | | 
d „ Intulit arvwa. 

Hinc. Decus Mute, RHO DIVM вснотакснам, 
Civium Adantem; Columenque rerum 
Laureum meffor minitante falce 

Meſſuit atrox: 
Aft, Suum тогі RH OD! VM loquenti, ` 
Blanda conıyx & ftudium Camoenae, 
Turba amicorum, numerus chentum 

Talia reddunt : 
Ош diu credens fuperayit atrae | 
Mortis aufus, illius arma ridet. | 
Eft godos vitae RH O D IVS perennis, 

Nofter eritque, ` 


Quem Suum cives celebrant olympi; 5 
Gloriae Cui laurca ferta. nectit, 


Quemque luget, non fibi contigiffe, 
Serior aetas. | 


| Vitimo honori 
Prae- Confulis & Protofcholarchaę Optimi; 
` Maecenatis; cum viveret, pl. Colendi 
lug. fcripf. 


JOANNES LANGIVS, 


Be, 15 Elbingae forét, Rector, 
` Prof. Publ. & Bibl. 
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E. TE iugofus iam tumulus tegit ? 
PRAECONSVL, atra түте reconditus ; 
Vrna, profanis ne coruſcet 

Nunc oculis celebrata virtus 2 
Subducis orbis, fpe citius, TVAE 
Virtutis, aucto lumine, fplendidas 

Tacdas: quod vt ſectentur cri, 

Non habeant, ftimulo coacti. 
Splendore Phoebus non radiat magis, 
Vmbras ab Auftro cum minimas facit, 

Qua vaftus orbis, luminofo 

Aethere fpargit vbique. lucem. 
In те refulfit, diuitiis graui 
Virtutis almae, fidereum iubar ; 

Ardentius nil émicabat, 

Luce түлек rutilante vitae. г! 
Contaminatis ne manibus facra 
Contrectet vsquam turba latentior, 

Vindex futi, unctus IPSE 

Flumine limpidiore. veri. 
Horrens cateruam, сш fcelus eft, malum. 
Non efle; molli & colla шоо dare, 

Mens plena diuino calore 

Empyreos refocillat ignes. 
Adftrinxit omnes in facie. nitor, 
Mitisque. vultus confpicuum decus ; 

Jucunda maieftas probatur, 3 

Torua fugat, tumefacta terret. 
Fandique torrens. melliduus fuit, 
Altaeque mentis fimplicitas ; bonis 

Gratum leuamen, perditisque 

Ciuibus appofitum capiſtrum. 

Regina morum, blanda modeſtia, 
Pronique ſenſus pectore candido, 
Et comitas, fulgentis inftar 
- [radiant digito lapilli. 


n rebus! orfis — amor 
Aequi fidelis, ſedulitas vigil, 
Coniuncta paullum- epu 
—Difhciles etiam labores. 
Quem non mouebant doquio graui | 
Prolata, quem non compoſito fale 21005 
Condita, docto verba ab ore; 
Quam locuples ab EO receſſit. 
Suaui carebit patria principe 
Facundiae, qui vim teret globo 
Orationis finxerat; quae 
Pondera, quam glomerata, rerum. 
Отот Lyceum pracſidio tuo ! | 
Jam non videbis. montis & ardua. ` 
Pindi petentem, cui paterna. 
Sit volupe exſtimulare cura. 
„Vos. BR & properatae opis! 
... Siccefcit, en! . fons, „plangite, largiter 
| Haud ibit ad vos liberalis 
| Munificentia iam arefacta. 
` Quid -multa 4, dotes mentis amabiles 
Qui tentet omnes. prendere, vel tuas, 
Druſis, valebit computare 
Littoris innumeras arenas. 
Aft hem! fuerunt; egregius mr oss: 
Caliginoſis obſitus eſt locis: 
Fulgebat olim luce viua; | 
| Nunc. tenebrae сз obumbrant. 
Abfit, fequentes vt taceant dies, 
Seri nepotes nomen in aethera. 
Tollents manebunt acuiterna 
Nobilis hic monimenta mentis. 
Inſerta codi. gloria vertici 
Tz fofpitabit, quam. celeri E. N: 
Solam petebas; hic refulget 
Splendidius generoſa Virtus. 


Hic TY vagari рас - pm 
Coeleſtis agri; paícua, compita 
Diuma replent appeténtem, 
Quos dederas miſeris, ciborum. 
Virtute. praeſtans, dignus vt infers 
Coelis eandem, haec conueniens domus 
Ipfi dicata eft, nec profanis 
Velle locis licct hofpitari. 
Iufto locatum fidereo polo 
Nolte largo rore laceſſere 
Illacrımantes ; facra vittus 
Omnibus, ас facra fit: futuris. 
TETE loquantur delicias firas, | 
Tere celebrent & patriae Patrem ; =” 
Ventura, virtutis nitórem, 72722 
Secla, a radiaſſe, diſcant. 


Optimum PRAECONSVLEM 
graif ma piaque шейге profequebatur 
rM L. Mque 


- 104. "DAN. HOFFMANN, 


Conrector & Gymn. Prof. P. O. 
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AE Tvvs ante ені Patriam praeverteret urnam 
PATRONE; Aſcanius, Deliciacque VAE, 
Talia cum lacrymis haeſo de pectorè voa 
Fudimus, hoc moeſtis dulce levamen erat: 
Quis neget in parvo nos ingens corpore damnum 
Ferre? Quis in lacrymas barbarus ire vetct 2 
Illa animi € Juvenis prorumpens maícula membris, 
Illa Patris Virtus aemula, Spes Patriae, 
Proh dolor epp) Sie deplorata Parent, 
Sic Patriae. (& petimur Nos quoque) - jacent. 
Quid juvat aft-vano fatis obfiftere luctu; . | 
Quidve preeör laerymis ora rigare" juvat ? 
Tv modo refeiffo Nati de flore ſeneſcas 
MAGNE Pater, Patriae бс leve fiet onus. 


АЁ Ж üt plurimum — ex aethere guttis 
Stillant, mox imbris flumina vafta cadunt : 

Sic parvam fequitur g gravior jactura, PARENTEM 
Nunc quoque proh ! Nati nuncia fata trahunt, 

Eloquar an ſileam, quis tantis Patria damnis, . 
Vulneribus tandem, quis 1 mifer anda modus 9 

Hand adco- veteris reſtant veftigia plagae; 27 
Adduntur rurſus vulnera: vulneribus. ` 

Ile olim validum Nobis Columenque Decusque : 
Ше & Mufarum Juftitiaeque Sedes : 

Ille Aequi Cuftos, facundo & Tullius Ore: 
‚140005 occumbit trux Libitina tus. ` 

Huc! afflicta туум defleto, Drufis, ATLANTEM; 
Et nullum laerymis ponito moefta modum. 

Nec Noftra haec. Aetas folum; quin Poftera TANTI 
Amiſſum чат? fi qua’ futura, VIRI. 


Piis 
ATLANTIS DRVSICI 
Manibus 
fic parentat, 


M. IACOBVS WOIT, 


Prof. &. Geom. 
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| PJ Vater! ſtirbeſt Du? Muß meine Zierd erblaſſen? 
Verlaͤßſt Du deine Heerd, Du ſtets getreuer Hirt? 
Gewiß, ich ſeh's, mich muß der zornge Himmel haſſen, RG 
Weil dieſe Zuͤchtigung mir zugeſchicket wird. 
Wie? habe ich vielleicht nicht würdig: gnug geſchaͤtzet 
Dies koͤſtliche Geſchenk, o Vorſicht, deiner Hand, 
Und habe ich vielleicht die Zaͤrtlichkeit verletzet, 
Zu der mich gegen Ihn ſein Vaterherz verband? 
Wie? oder habe ich ein groͤſſeres Vertrauen, | 
Als ſichs gebuͤhrete auf Ihn, ich fürchte, geht? 
Ich ſolte auf den HERRN, der mir Ihn ſchenkte, ſchauen, 
Und hab ſein Recht vielleicht, durch uͤbergehn, verletzt. 
Drum läßt er es fo früh, nur gar zu früh, geſchehen, 
Dial dieſe ſichre Stuͤtz fo plotzlich bricht und weicht. 
Drum muß ich (was mich ſchon, als fern, geſchreckt hat) ſehen, 
Daß Rhode Abſchied nimmt, daß meine Freud erbleicht. 
So klagt die Vaterſtadt, als in den ſtillen Mauern 
Die unvermuthte Poſt von Rhodens Tod erſchallt, 


48 6% 8 
а ааа — Z 
Als in getreuer Bruſt der Buͤrger bald fuͤr Stauen | 
Das Blut erſtarrend ſtockt und bald für Liebe wallt. 
So ſeufzt ein jeder Freund von Elbings Wohlergehen, 
Und klagt in ſeinem Gram ſich ſelber zweifelnd an. 
Die Klage hemmt der Schmerz, er bleibt verſtummet ſtehen, 
Weil er nicht Worte gnug zum Ausdruck finden kann. 
Wie, wenn bey heitrer Luft, da Feld und Heerde lachet, 
Ein fuͤrchterlich Gewoͤlk (id) plóglich aufwerts zieht, 
Da man es kaum erblickt, ſchon blitzt und ſchmetternd krachet, 
Und die vor ruhge Heerd den Hirten fallen ſieht, 
Das Schrecken allgemein, die Schafe ſchuͤchternd beben, 
Und ihrem eignen Fall beſtuͤrzt entgegen ſehn: 
So ſahe Elbing aus, als ſein zufriednes Leben 
Die Nachricht unterbricht, daß fold) ein Stig geſchehn. 
Wir ſahen unter uns das Bild von jenen Zeiten, 
Die einſt der Dichter Witz die guͤldene genannt, 
Wir (ари, fid) Ruhe, Fried, Vergnügen, Luft verbreiten 
Auf jeden Theil der Stadt, auf einen jeden Stand. 
So aber ſtoͤrt die Freud, die ſich in Elbing reget, 
Die Krankheit ſeines Haupts, des nahen Todes Bot, 
Und eh man die Gefahr noch fluͤchtig uͤberleget, 
Kracht ſchon das Schreckenwort: Der grofe Rho d' iſt М. 
Wie deutlich бебе man hier der groͤſten Wehmuth Zeichen? 
Wie wird die ganze Stadt mit Traurigkeit bedeckt? 
Wie ſieht man Scherz und Luſt, Vergnuͤgen, Freude, weichen? 
Da der, der ſelbſt erbebt, erſchrocken andre ſchreckt. 
Das Nahthaus ſteht betruͤbt, die Kirche halb verwaͤyſet, 
Der Bürger, den Du ſtets mit Lieb und Huld gehort, 
Und der, Hochſelger, nun den Schutz gedoppelt preiſet, 
Dieeu er genoſſen hat, da er (гіп Leid vermehrt, 
Schlägt die beklemmte Bruſt, erſeufzet, weint, und Debet. 
Sein redend Aug beſtuͤrzt zum zorngen Himmel auf. 
Der Drauſen Muſen Sitz, den ſtets die Luſt belebet 
Bey deiner Freud, laͤßt nun den Thraͤnen ihren Lauf, 
Die ihm dein Tod erzwingt, und ſtat der vorgen Freuden 
Wird lauter Klag und Leid in feinem Schos gert, 
So groß, ſo allgemein, ſo ſchmerzlich iſt das Leiden, | 
In das der Vorſicht Schluß durch deinen Tod uns führt, 
Und kaum der herbe Schmerz, der Fluthen gleich bedraͤnget 
Dein ſo erhabenes als itzt gebeugtes Haus, 
Und den mein Kiel ſich nicht zu ſchildern unterfaͤnget, 
Drruͤckt lebhaft omg das Leid von allen Ständen. aus, 


Doch der, der uns verwundt, kann auch ben ee. ſtillen. 
Die treue Borficht ruft den Tiefgebeugten zu: 
Die Schickung kommt von mir, verehret meinen Willen. 
Mein Rho de iſt erhöht. Ich nehm Ihn fruͤh zur Ruh: 
Weil ſeiner ſeltnen Treu der fruͤhe Lohn gebuͤhret. 
Auch ihr, Verwaͤyſete, ſollt nicht verlaſſen ſeyn. 
Die Hand: ift nicht verkürzt, die euch ſtets gut geführer. 
Ich (бе eure Noth, und was euch nuͤtzlich, ein. 
Ich ſeh's, und will auch ſtets fuͤr eure Wohlfarth wachen, 
z Und ſchon zu rechter Zeit von eurer Traurigkeit, 
(Ihr ſollt's mit Danken ſehn,) ein froͤlich Ende machen. 
Nur ſehet zu, daß ihr der Vorſorg wuͤrdig fend. 
Hiemit bezeugte bey dem Grabe ſeines auch in 
der Aſche zu verehrenden Goͤn ners ſeine 
ſchuldige Ergebenheit 


Gottlieb Thomas Achen wall, 


Auſſerord. Аун w, Grief. u. Hebr. Syr. 
E. E. M. € 
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mm олиб, weint! Hier find gerechte Klagen, 
Da ein Hochaͤdles Haupt wird in das Grab gelegt. 
Von welchem jedermann mit Wahrheit konnte ſagen: 
Er fat der Armen Sach, der Waͤyſen Recht gepflegt; 
Wird, leider! allzu fruͤh erblaſſt zur Ruh getragen. 
O ſchmerzlicher Verluſt! der Herz und Adern ſchlaͤgt, 
Und Rahthaus, Kirch und Schul, durch Rhodens Fall bewegt. 
Drum heult die ganze Stadt: Der HER hat uns geſchlagen! 
Und wahrlich, ſein Verluſt iſt nicht gering zu ſchaͤtzen. 
Sein holdes Freundlichſeyn hat Ihn ſo wehrt gemacht. 
Man ſolte ſeinen Ruhm in ewgen Marmor aͤtzen: 
Denn Er hat nie an das, was Schande bringt, gedacht. 
Wohl dem, der ſo gelebt, den kann man billig loben; 
Dem hat der HERR den Lohn im Himmel aufgehoben. 
Dieſes hat zum wohlverdienten Nachruhm des 
Hochſeligen Herrn Buͤrgermeiſters, aus 
ſchuldigſter Pflicht und unumſchraͤnkter 
Hochachtung, geſchrieben 
Johann Heinrich Burchard, 
Т Cant, und Col. 
N Ж” 
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© ſtreicht die -— — ео еер die ine ви 
Eh man es ſich verſteht, hat unſers Geiſtes Sinn ZE 
Sich von bed: Körpers Laft und Traͤgheit losgeriſſen. 
Was machts? Weil fi) die Jahr mit uns verändern muͤſſen. 
Es zeigt ein jeder Tag, den uns der Wechſel beut, 
Den nähern Schritt zum Grab, den Weg zur Ewigkeit. 


Drum, truͤbe Augen, brecht! brecht beym gerechten Schmerz! 
Ein hochverdienter Rhod erſchuͤttert unſer Herz: 
Weil Er muß unſern Geiſt mit hohen Trieben rühren, 
Und auf die Todtenbaar die matten Dichter fuͤhren. 
Ein Schauder ruͤhret uns, und ich bin ſelbſt bewegt: 
Weil der entrißne Geiſt nicht mehr die Glieder regt. 


Er war ein Herr von Witz, von feuerreichem Geiſt, 
Der hellen Flammen gleich ſich in die Hoͤhe reiſt. 
Arnd man muß zeitig gnug am Trauurgeruͤſte fefeu : 

Was biſt du doch itzund? was biſt du ſonſt geweſen? 
Sein Leichnam liegt geſtreckt; die kurzverſtrichne Zeit 
War Zeuge feiner Kraft und feiner Lieblichkeit. 


Nun fibt Gr voller Ruhm. Ob Er gleich Zorte muß, | 


Bleibt dieſes doch, wie vor, ein feſtgeſetzter Se luf, _ 
Den unſre Vaterſtadt ganz traurend laſt erſcha len, l 


Daß jeder Bürger ruft: Ein Groſſer ift gefallen, 2 
Der durch Geburt und Stamm der Ahnen Menge zahlt, 
Hn dem es an Verdienſt niemalen hat gefehlt. = | | 


Ich ſpuͤre, wie mich recht ein Schrecken überfällt, 
So bald fein Siechbett fid) mir vor die Augen ſtellt. 
Es zeigte jeder Blick von feinem holden Weſen, 
So man Ihm allemal konnt aus den Augen leſen. 
Doch das Verhaͤngniß ruft Ihm itzt die Worte A d 
Geh hin, und lege dich zu deiner ſtolzen Ruh. 
Seh vom Regentenſtab! : bu biſt das Werkzeug nicht; 
T Du fiebft zum letzten mal der Bürger Angeſicht. 
Es dringt der Krankheit Gift in deine matten Glieder, 
Und wirft den muͤden Leib, die leere Ше, nieder. 
Doch glücklich ift der Tod, der Ihm den Ruhm erwirbt, 
Daß Er in Gottes Huld und Jefu Gnade ſtirbt. 


Die Muſen, die Er kennt und liebt, beklagen ſich. 
Noch mehr, ein hoher Rath, o Rhod! bedauren Dich. 


- 


Drum will ich mich auch - vor deiner Asche neige, 
Und kroͤnen Haupt und Sarg mit dieſen nk t 
Herr, dein Verdienſt und Ruhm, fof mit erhabnem Schein, 
In іше quote ſtets unvergeſſen ſeyn. 
шок Dieſe geringe Zeilen ſetzte zur Bezeugung 


2k;â]5;bMuJ v E Mitleidens pflicht | 
D NEN or er Шу auf 


Johann Hingelberg, 


Gymn. Coll. und Cand. 


(37 PATRIS PATRI AE Cit mors jacturi fir Vrbi 
Noftrae, nulla. poteft lingua diferta loqui, 
Quem non ifta. moyent, quae nie commoda tangunt, 
Improbus;, elt terrae Alius ille ſuac. X 
Dux belli, Соп 5 in Шы. 
Pendet ab his populi totius vita falusque, <2 s 
Si dextre pracfint: ſi male, pernicies. 
Et RHODIVS nobis exemplo Protoſcholarcha, 
Qui PATRIAE LYMEN, qui COLVMENQYE fuit. 
Vir, qui dignus erat, mükos ut viveret annos : 
Quippe fides, pictas, integritas meruit. 
Occidit in PATRIAE mocrorem morte repente. 
Hinc Ejus funus Civicus. Ordo dolet. | 
Curia, Templa, Scholae. luctum teftantur acerbum : 
Namque PATER PATRIAE, Gymnafiarcha; jacet. 
Et benefacta mihi pofcunt ; quo debita Уча; = 
Patroni lacrumis buſta rigare meis. 5 
Verum quid prodeft ſparſos fudiſſe баро» gu 
Quid plorare juvat, duraque fata queri? 
Defunctus ſumit tranquilla morte, ſolutus 
Omnibus aerumnis, regna beata Poli. 
Ilic Coelicolas inter fine E Ichoyam ; 
Confpicit, acternis perfruiturqua bonis. ай 
Omnes fic igitur. Chrifto: vam. ut omi 
Det Chriftus placide tempore poffe; mori. 
Tu Deus interea Moeſtis folamina.pracbe, = io spw 
Ас Vrbi noftrae: triſtia fata «сте?! ?! 
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Соп е. fabilato: bes nünc diues alten 
E ч zwieść жекен parem. 


Triſti calamo excepit 


Sam. . Leuchert, 


Elb. Gymn. Collega. 
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Wo jammert nicht das viele Klagen, 
So uns gebeugt zu Boden ſchlaͤgt? 

Wer kann den bittern Schmerz ausſagen, ES 

Da Rhodens Tod die Stadt bewegt? 

Wer die Verdienſte weiß zu ſchaͤtzen, 

Wird dis auf Rhodens Grabmahl ſetzen: 
Was Ihm die groͤſte Ehre giebt, 
War, daß Er Gott und Menſchen liebt. 

Dis war das Mark von ſeinem Leben, | 
Und der Regierung Hauptgewinn. 

Wenn Kind und Eltern wiederſtreben, 

| Sinkt Gluͤck und Heil auf einmal hin. 
Fehlt Lieb, faͤllt alle Arbeit nieder. 
Haß gegen Haß entkraͤft die Glieder. 
Er baut des Ungluͤcks Eigenthum, 
Und wirft der Wohlfarth Tempel um. 
Nur unſer Nhode war befliſſen, 
Wie Er der Seinen Lieb gewann. 

Er zuͤndte durch gelehrtes Wiſſen 
Auch faft erſtorbne Herzen an. 

Sein Ruhm wird, ohne hier zu ſterben, 

Die graubeeiste Nachwelt erben. 

Er war, (ſo vieles auf ſich hat,) 
Ein Patriot der Vaterſtadt. 
Was wunder, daß man den geliebet, 

Der nichts als lauter Liebe war; 

Und ſich um deſſen Tod betruͤbet 
Der Buͤrger und der Muſen Schaar. 

O waͤre der doch noch am Leben, 

Bey deſſen Tode alle beben! 

Jedoch, der fuͤr das Ganze wacht, 
Hat auch hier alles gut gemacht. 

Was ſoll ich den Betruͤbten ſagen? 

Wo nehm ich Wort und Reden her? 
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Ich muß Sie unb pr ſelbſt beklagen 
Es faͤllet mir voritzt recht ſchwer, 
Den herben Gram zu unterbrechen. e 
Der Mund kann kaum mehr Worte freden 
Der Kiel wird matt, die Seele bebt: 
Weil unſer Vater nicht mehr lebt. 
Doch haltet ein, betruͤbte Herzen! 
Nimmt Gott den Mann und Bruder hin, 
So denkt an Gott, und hemmt die Schmerzen. 
Dies bleibe ſtets Eur Hauptgewinn. 
Was Gott verwundt, wird er verbinden. 
Bey ihm ift Rath und That zu finden. 
Drum ohnverzagt und wohlgemuth: 
Gott iſt und bleibt doch immer gut. 


En pe 


"+ Rada Elb. ies 
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Alu) аяй 
Sim, Augen, ſtat der Zahren 
Reines Blut bey dieſer Gruft. 
Thut, was Lieb und Pflicht begehren. | 
Ach und Weh erfullt die Luft. 
Unſre Krone, Ehr und Spitz, 
Unſre Freude, Luſt und Stuͤtz, 
Unſer Vater, den die Waͤhſen 
Und die Witwen thraͤnend preiſen, 
Unſer Helfer in der Noth, 
Unſer Muſenfreund ift tobt 
| V. 2. 


Recitativ. 
Betruͤbte Zeit, 
Die wir erleben muͤſſen! 
In der dem Edlen Staat die beſte Bier пип. 
Der groffe Rhod geht in Die es 
Der in dem Vaͤterorden 
Als Vater ift geliebt und hoch gehalten worden, 
Der Kirch und Schul beſchuͤtzt, vermehret und sg 
Der keinen Menſchen je betruͤbt, 
Der uͤberhaupt | 
Uns ein und zwanzig Jahr regiert, 
O 


und funfzehn höcht бей 00222 
Das Buͤrgermeiſteramt gefuhrt, 


Wird uns fo ſchnell geraubt. ИШ u: zun nadie 
© harter Schlagz du so? qum пш} шїї dioit 
Der unfre Buͤrgerſchaft ТГ, йн тп Йй mee 


Sie ſetzte all ihr Hoffen 
Auf Ihn, als einen Patriot Th | a Zeie? 
Der Menfchenfreund iſt tod, 0 а ПИТИ? 
Dem jeder feinen Schmerz zu klagen pflegte, 3 
Wenn Haß und Neid ſich regte. ЖЕТ 
Die Ceder füllt, . amd Ge 
Die nahen Baͤume brechen. — 2 $i mm 
Mich deucht, ich Dor. fies ‚hinein conl алемани 
Gott hat fid) hart geſtellt. had 300131 TES 
Doch laſſt uns ihm ein opfer bringen, 
und betend fi ingen: ES 

Arie. 


ЕЗ är, dieſes Steven 5 Mo) ZER 


ftt 


Drohet uns ein nah Verderben um " 
Aber fi di wir bitten СЖ 122 ӛзіме 
Denk an uns genaͤdiglich. ST 2 мил HIF 
Laß aus feiner Aſch aufſtehen s dni ФК 
Einen andern Patriot; RONAN TNH 
Zu dem wir in aller d 
Voll e wir anu Ba eT 
Recitativvv. И Ne 
Halt't ein ti 
Mit euren Klageeen п 
Ihr Freunde, die ihr mich geliebt, 
Und die mein ſchneller Tod betruͤbt. 
Hoͤrt, was Natur und Schrift euch fagen : 
Es muß einmal gefebieden. fevn. 
Beklagt mich nicht, oł sd DO 19109 ша m4 
Weil mir nun nichts gebricht £u фр det: | 
Ich danke euch für eure Liebe, 13530193565 
Die ihr mit mir die Laſt getheilt. 5 ін 
Habt ewig Dank für: eure Triebe, ШУ S 
Die meinen ſchwachen Fleiß fo maig тшше 
Gott, der euch kraͤftig ſchuͤtzt, end aert 
Bring endlich euch dahin, oy Nol endet биш my: 
Wo ich ſchon bin. € 


Wie bald ihr auch ju mir kommt in das оше 


= $> 5 55) 

Vor meines Jeſu Thron | 

Liegt der Regenten Loon. Э 

Bethraͤntes en қ 1039320 

Und die ihr mir durchs Sit. emm RY ig 

Thut einen Blick SC 

In Gottes greudenfaai, ` Bom ik а 

Ins ewge Vaterland erc? aun GOS ii 
Wo alles jauchzt und lacht 141 
„Фолик mir das Gluͤck, | 

und denkt: H re es alles wohl gemacht. 

ge weiß 


(il OE, c HC A 


81 Ak. e EIRON Di 

Eil nad) p айант, Siten, m od rad 

Vater, Oheim, Mann und Freund. 

Unſer Aug, (0. um Dich weint, 
Muß indeſſen Zaͤhren duͤften, P 
Bis wir auch dahin gelangen, a 
Wo die lucet pin LE REA 
X ONIBd E 380K A. 5 
tin, R gf 
def, gloue gy 
Betruͤbte insgemein⸗ e ofê toro os»: БЮ 
Laſſt uns zu ſeinen Ehren nod “bo embsosburn vołystw A 
Ihm heute noch ein Denkmahl ſetzen, Ą 5 | 
Das keine Zeit verzehrt. 
Er iſt es unter tauſend wehrt. 
Die Liebe fol, uns bauen lehren. 
Doch nicht von Erz und Stein: Р 
Denn feine edle Saen, POP OW оны sis O9 
Sein Geiſt will etwas beſſers haben. | 
Es ſoll ſein Ruhm und feine кемек bn, 7 
Ja ſeine groſſe Thaten, Tr | 
Da Er durch Reifen und durch kluges Rothen, 
Was unſer Wohl betraf, zurecht Pad, 
Das fol, Ze | 
©. lange wir hier ben, | 
Uns immer in Gedanken schweben. 
Drum lebe wohl, 225 сев ОРЫ шд "eg 
Hochedler Rhode! g 9H only eie ОЛО sxoxler abet o2 
Du [ebft in uns auch nach dem Tode. : ЖӘН »nbs& inf 


— X 3 


Arie, 

So lebe ewig wohl, 
Preißwürdger Buͤrgermeiſter! 
Wo alle ſel gen Geiſter 

Den Hoͤchſten freudenvoll 
Mit Lob und Danken ehren, 
Und ſeinen Ruhm is d 


* 


Kan Gallefty 


pes SĄ u, E. E. M. Cand. 


ba gri 
— — 


3 
T: ak& na zachod fłońca Ciemnoset naftepuig , 

A ftrachy okoliczne Sig też: wielkie znayduia." 2 С 

Coż tedy dw? gdyż finutna: Cream lamentuie, 

A w żałość! Gięfzkicy; бап fwoy ` R, oplakuie. 

Noc bowiem $mierGi, Słońce świecące zaciemila, 

A iaśnośći Sliczney nagle końiec "uczyniła. (^ 
Ratufz Sig tedy w żałobie flawney pokaziie; ' 

A Kośćioł, wfpaniałość zgubioną, barzo Zaluic, 

Muza chwalebna Sig też nie malo zafmuciła, ^ 

Dla tego florem Se iuż czarnym wcale zakryla, 

A wízyícy miefzczanie od żalu, bolu truchleia 

I łzy, iak ftrumień z obliczów ich na źiemię leiq. 

„O fprawiedliwa żałość! о flufzne narzekanie! ^ 

Gdyż niebo fame potwierdza takie żałowanie. 

Słońce bowiem każdemu wdźięcznie, przyjemne bylo. 
Słońce, co Ratufz јапоѕба fwoią ozdobilo,. = 
Słońce, co plomieniem miłośći Szkołę u&ieízylo, 2-2 
Słońce, co miafto promieniem mądrośći rządźiło. 3 ` 
Wiemy, że takiem był, Wielmożny Pan HEINRICH RHODA, 
Szlachetny Pan Bürmiftrz, co Go iefzeze było Кода! 
Nie däw tedy, ze іш do wiećzney przyfzedł Światłośći, ^ 
Са е niema zadnej odmiany iak w пасу marnośći. 

Tam już Świeći lak Słońce wfchodzace. W wfpaniałośći, 
Szczycąc Sie iafnośćią fwą w niewymowncy radośĆi, 

Co żadne iefzcze oko Śmiertelne nie widzialo, 

Ani żadne ucho na tym Świćcie nie fłyfzało. 


ссе“ .. e 
Hamuyze (сау o Oyczyzno “же narzekanie 
Gdyź drugie ші wſchodi na twe fluízne wdzychanie. 
Tak nad mogilą Wielmoznego Jmdi Pana 


Vice- Praezydenta і Protofcholarchy 
wzdycha 


Jerzy Kopka, 
Gymn. Coll & Calligr. 


C f 9:99» 
Thue Rechnung von deinem Haushalten. 


Kaan. es iſt jetzt deine Stund! 
Ruft der Tod zur letzten Reife, 
Und fuͤrwahr, es ift kein Mund 
So beredt, ſo klug, ſo weiſe; 
Der nicht dieſes letzte Muß ` | 
Muͤſt verſtummend bill'gen wollen, 
Und fuͤr dieſen Weltgenuß 
Ihm die Rechnung ſterbend zollen. 
Hat man hier auf dieſer Welt 
Eine Art zu Numeriren: 
Weiß der Tod, wenns Gott gefaͤllt, 
Solche Rechnung auch zu fuͤhren. 
Er zaͤhlt Wochen, Tag und Jahr, 
Denen wir im kurzen Leben, 
Bey viel Truͤbſal und Gefahr, | : 4 
Sterbend muͤſſen Abſchied geben. ; 
Aber er Addiret auch 
Unſre erſt⸗ und letzten Stunden, 
Und zeigt uns derſelben Brauch, 
Wie er etwa ihn befunden. 
Ja er fuͤhrt uns zu Gemuͤth | 
Die fic) ſtets vermehrten Gaben, 
Womit uns des Hoͤchſten Guͤt 
Wolte taͤg⸗ ja ſtuͤndlich laben. 
Ferner die Subtraction 
Koͤnnen wir vom Tode lernen. 
Denn er zeigt den wahren Lohn, 
Und lehrt Schein vom Seyn entfernen. 
Er zieht Selbſtgerechtigkeit, 
Die man durch Verdienſt will rauben, 
Ab von ewger Seligkeit ił 
Und dem wahren Chriſtenglauben. 


* дё 8 


Mehrt der Tod im letzten Schmerz БН 
Gleich die Abnahm ше Kraͤfte;; 
Nimmt er dir, halb todtes Herz, 
Ganz und gar die Lebensſaͤfte: 
Werden wir dadurch getroͤſt, 
Daß wir von den Eitelkeiten 
Durch ihn werden ganz erloͤſt 
Zum Genuß der Ewigkeiten. 
Dividiren bleibt nicht aus. 
Leib und Seele muͤſſen ſcheiden, 
Und der Leib, das Erdenhaus, 
Muß gar bald Verweſung leiden. 
Dahingegen denn der Geiſt 
Zum Genuß von dieſem Hoffen, 
Dort, wo alles ewig heiſ, 
Hoͤchſtbegluͤcket eingetroffen. 

Endlich ſtellt der Tod Vergleich 
Zwiſchen dem an, was vergangen, 
Und dem ewgen Zeitenreich, 

So fih nun erſt angefangen. 
Er nennt diefe Zeit ein Rauch, 
Ja ein Nebel auf der Erden: 
Welche von der Winde Hauch, 
Als ein Nichts vertilget werden. 

Dahingegen jene Zeit 
Keinen Wechſel je geſpuͤret. 
Denn die graue Ewigkeit 
Wird nur durch Beſtand regieret. 
Wohl dem alſo, dem die Luſt 
Nach dem ſorgenvollen Leben 
Dieſer ſelgen Freud bewuſt, 
Seinem Schoͤpfer Dank zu geben. 

Jeder, den der Tod nur ruft 
In dem ihm beſtimmten Jahre, 
Ihm zu folgen in die Gruft, 

Muß zu feiner Todtenbaaree 
Weder Weisheit, noch Verſtand, 

Weder Anſehn, Gut noch Ehren, 

Geben Mittel an die Hand, 

Dieſe Stimme nicht zu hoͤren. i 

Man fep munter oder mat, 
Man muß ſterbend Rechnung geben, 


Wie man ops ба - еге 

Im theils kurz, theils langem Leben. 

Wohl dem, der alsdenn beſteht, 

Und die Anmuth ſtets kann wiffem, 
So nur auf die Knechte geht, | 

Die des Herren Pfund genüͤſſen. 

Wohl Dir, Hochverdientes Haupt! 

Der Du oft in deinem Leben, 

Wenn es Dir die Zeit erlaubt, 

Rechenſchaft von Dir gegeben. 

Denn Du ſuchteſt ſo allhier 

In der Rechnung zu beſtehen, 

Theils mit Gott, der Welt und dir, 

Um im Tod begluͤckt zu gehen. 

Nun folgt Dir dein ewger Ruhm 

In dem Saal der Herrlichkeiten, 

Den Du Dir zum Eigenthum 

Wollſt auf ewig zubereiten. 

Denn weil Du bey deinem Pfund 

Treu in dieſer Welt geweſen, 

Hat Dich nun des Herren Mund 

Zu noch groͤſſerm auserleſen. 


Johann Gottfried Henning, 
!! "OC RER 


Dë legt, Hochedler Rhod, ein Blat fid) zu den Füffen, 

Das nur in Boy und Flor, von Jammer eingehuͤllt. 

Man ſieht ein herbes Naß aus beyden Augen fluͤſſen, 
Damit ich meinen Kiel, ach leider! angefuͤllt. 

Es will ein Thraͤnenguß ſich mit der Tinte mengen, 

Und dieſer Wermuthſtrom die bloͤde Schrift beſprengen. 


Freund, den die Ewigkeit bereits mit Palmen zieret, 
Du, als ein treuer Knecht, nimmſt da den Gnadenlohn, 
Wo keine Wechſelung die Seele mehr beruͤhret; 
Dier Du von Angeſicht anſchaueſt Gottes Sohn, 
Vergoͤnne, daß wir Dir in dieſem Leid nachblicken, 
Und unſer klagend Ach mit vielem Weh nachſchicken. 
Noch iſt kein Jahr vorbey, da ich muſt traurig klagen 
Um jenen harten Schluß, ums treue Vaterherz. 
Mein GO TT, du ſieheſt noch mein aͤngſtigliches Zagen! 
Ich wiederholete den hoͤchſt gerechten Schmerz, 


Se? as 


Den wir <= neuen Tram t - lang darnach "" 


Indem ein andrer Freund hineilt nach Salems Huͤtten. 


Soll meine Jugend denn von lauter Jammer klagen ? 


Wie? Iſts noch nicht genug, daß ich geſchlagen bin? 
Mein andrer Vater ſtirbt! (denn mehr kann ich nicht fagen,) 
Ihn reißt des Himmels Schluß, und mich der Trauer hin. 
Den mir die Vorſicht hat an Vaters ſtat gegeben, 
Auch den ſeh ich erblaſſt. Was iſt ohn Ihm mein Leben! | 


Ach, welche Donnerwort! ach, welche ſchnelle Blitze! 
Worüber Drufipol mit groſſer Furcht erſtarrt, 
Indem nun ſinkt und fällt der Rhoden ſtaͤrkſte Stuͤtze, 
Die in der tiefen Gruft wird allzu früh verſcharrt. 
Du Wagen Iſrael, verlaͤſſt die eiteln Sachen, 
Die Sternenſchaar mit Dir vollkommener zu machen. 


Dein traurendes Gemahl, ſo Dir war anvertrauet, 
Verſinkt faſt, weil Du ſtirbſt. Ja, ihr gehabtes Gluͤck, 
So Sie auf deine Lieb und Freundſchaft vor gebauet, 
Verſchwindet nun mit Dir in einem Augenblick. 
Sie iſt entſeelt, da Sie ſich in den Boy einſchluͤſſet, 
Und ihres Hauptes Kron, ihr ander Ich vermiſſet. 
Wer deine Freundſchaft kennt, wird durch den Fall beweget: 
Weeil deiner Augen Paar verrieth die Freundlichkeit. 
Die Demuth war ſehr tief in dein Herz eingepraͤget. 
Du rietheſt, wenn man kam, und ſorgteſt weit und breit. 
In Dir prangt' Witz und Kunſt in ihrem eignen Weſen. 
Hier hat ein ſchoͤner Gett ſein Wohnhaus auserleſen. 


Dein Garten muſt ſogar Dich zu dem Schoͤpfer fuͤhren. 
Wenn Du der Blumen Pracht beſchauteſt in der Zeit, 
So konnte jener Vers dein edles Herze ruͤhren. | 
Du ſprachſt: Auch Salomo, іп feiner Herrlichkeit, 
Iſt nicht ſo ſchoͤn bekleidt, als dieſer eins, geweſen, 
Und dennoch muͤſſen ſie in kurzer Zeit verweſen. 
Nun fant Du, groffer Freund, in Abrams Schooſſe figen 
Bey deinem einzgen Sohn, in jener Ewigkeit. 
Da ſehn wir Dich und ihn wie Himmelsſonnen blitzen, 
Wozu dein Glaube Dich (боп laͤngſtens hat bereit, 
Wie gluͤcklich ift der Tauſch, den wir Dir gerne gönnen, 
Ob wir, Hochedler, Dich zwar nicht vergeſſen koͤnnen. 
Du ſteigeſt himmelan mit mehr als Adlers Fluͤgeln. 
Das war ja auch dein Wunſch. Wie herrlich war dein Tod! 


Du ج‎ Dich анна zu jenen — ji 
Ohn einge Todesangſt, ohn Schmerzen, ohne Noth. 
Nun biſt Du freudenvoll ins Vaters Haus gekommen, 
Und vor des Lammes Stul verklaͤret aufgenommen. 
Ruh wohl, erlauchter Freund, grut der Ewigkeiten: 
Doch goͤnne, daß ich noch gedenk in Leid und Freud 
An deine Lieb, die mich verfolgt zu allen Zeiten. 
Leb wohl, bis ich dereinſt auch von der Welt abſcheid! 
Ich will zu guter letzt Dir dieſes wenge ſchreiben: | 
Der befte Leichenſtein fol dein Gedaͤchtniß bleiben. 
Ee werd ich nimmermehr, Hochedler Herr, vergeſſen, 
So lang das warme Blut in meinen Adern ſchlaͤgt. 
Ich menge dieſes Blat in deinen Leicheypreſſen, 
Dieweil Die Freundſchaftspflicht mich hierzu hat bewegt. 
Ein befer Denkmahl Daft Du ſelbſten Dir geſetzet 
Durch deine Tugenden, die keine Zeit verletzet. 
Befehlen Sie indeß die hoͤchſt betruͤbten Wege, | | 
Liebwehrteſte Frau Muhm, Go , ihrem Troͤſter an. 
Sie wiſſen ohnedem, daß feine gütge Pflege 
Uns, die er hat betruͤbt, am beſten troͤſten kann. 
Sie ſehen ihren Herrn, den Sie Gott übergeben, 


Gewiß in Ewigkeit in einem defen Leben. 
| | Gottfried Satbcbat, 
rr!!! SSS: еее» 
6 yampft, Muſen, Freud und Spiel! weint, aͤchzet, heult und ſtoͤhnet! 
Verhuͤllet euch in Boy! (неш Klagen in die Luft! 
Denn der nach eurem Heil und Wohlſeyn ſich ſtets ſehnet, 
. Wird leider! eingeſenkt in ſeine kuͤhle Gruft. 
Ruft: Himmel, wie fo hart haſt du uns doch Defrübet! 
Wie biſt du uͤber uns im Zorn ſo ſehr entbrannt, 
Daß du uns den entreiſſt, der uns als Vater liebet. 
Du zuͤchtigeſt uns ſehr mit deiner ſtarken Hand. 
Der Hofnung Anker fallt und wird uns weggeriſſen, 
Da wir den groſſen Rhod in feinem Sarg einſchlieſſen. 
Denn, ach! die Ceder bricht. Heult, Tannen, brüllt und krachet! 
Da unſrer Drauſenſtadt ein traurger Nordſtern blitzt. 
Was ift, fo euch vergnugt und noch fo muthig machet, 
Da Rahthaus, Kirch und Schul verwundet und zerritzt. 
Der Bürger Krone faͤllt, der Schmerz wird ſtets vermehret: 
Doch eine Linderung findt ſich Biere dabey, 14 


. wer omit: hat, — "m — 
| Und daß fein Name bleibt von dem Vergeſſen frey. 
Er findt auch in dem Tod die allerbeſten Guͤter, 
Indem er ewig gruͤnt im Segen der Gemuͤther. 
Wer iſt ſo ſorgenlos und ohne alles Regen? 
| Wer ſtehet nicht zugleich in jene Zeit hinein? 
Wer iſt ſo ſehr verhaͤrt, und ohne ein Bewegen, 
| Daß er nicht dermaleins wolt bey der Nachwelt fonte: 
Ein jeder fuchet ja ins kuͤnftge zu erlangen, pst | 
Durch Mühe und durch Laſt, durch Arbeit und durch Fleiß, 
Wie er auch nach dem Tod moͤg bey der Nachwelt prangen. 
Hier ſparet er nicht Muͤh, nicht Arbeit, Sorg und aß 
Er ſucht auf manche Art ſich ſolches zu erwerben, 
Und laͤſt nicht eher ab, bis es heiſſt: Du muſt ſterben! 


Doch nur im guten Ruf und Nachklang iſt zu finden, 
Was hier ein edler Geiſt ſo duͤrſtiglich gewollt. 
Wenn man gleich Schloͤſſer baut auf Bergen und in Grunden, 
Wird ihnen mit der Zeit, Veränderung gezollt. ) 
Nur, Fama, deine Poſt bleibt bis die Jahre grauen. 
Sie wird durch keinen Sturm, noch Mavors Blitz jernicht, 
Wolt man aus Marmor ſich gleich Ehrenbogen bauen, 
So iſt es mit der Zeit mit ihnen doch verricht. 
Sie fallen, ſie zergehn, ſie werden bald vergeſſen, 
Judem fi fie zeit und Roſt zernagen und zerfreſſen. 


Der aber, ſo ſich hier durch ſeine gute Shaten, i 
Bey jedermann bekannt unb. rühmlich ‚hat, gemacht: 
Der mit Verſtand und Witz der Buürgerſchaft gerathen, 
Ja der nach ſeiner Treu als Vater ward geacht, | 
Gruͤnt noch, wenn gleich im Grab ſein matter Leib vermodert. 
Er ſtehet mauerfeſt, gleich einem Cederbaum. 
Die Liebe, die ſo ſtark und gleich den Flammen lodert, | i 
Giebt bey der füuftgen Welt auch feinem Namen raum. 6 
Dies preifet Gottes Geiſt an denen frommen Leuten, 
Die fid) berühmt. gemacht in den uralten Zeiten. 
Hochedler Maͤcenat! dein ruͤhmliches Beſtreben, 
Dein Rathen, deine Treu gieng dahin nur allein, 


Wie Du nicht nur bey Gott, in jenem Freudenleben, 
Nein, wie Du bey der Welt auch moͤchtſt beliebet fetu. 
Nun geht die Ernte an von deinen Lebenstagen, 
Und das, was deine Hand ſo zahlreich hier йа, 
Wird, da die Engel Dich ins ewge Reich getragen, 
| Von Dir, vor Gottes Thron, дап) freudig abgemaͤet. 


Nun riff Du vot: s": in denen in 
Im frohen Jubeljahr, das drey mal Heilig hoͤren. Bee 
Zwar biſt Du durch den Tod von uns hier weggeriſſen: 

Doch gruͤnſt und lebeſt Du bis in der ſpaͤtſten Welt. 
Ja deine Vatertreu, die wir entbehren muͤſſen, | 

Bleibt ſegensvoll beſtehn, wenn alles kracht und fällt. 
Ein jeder Buͤrgerfreund, der deine Guͤt verſpuͤret, 

Weint uͤber deiner Baar, und trauret, wie er ſoll: 
Dieweil Du, als Regent, ihn immer wohl gefuͤhret. 

Doch nimmt er dies zum Troſt, und rufet freudenvoll: 
Wenn alles ſinkt und faͤllt, und kann nicht laͤnger ſtehen, 
Wird Nhodens Name doch Ens ZUBE AŻ 


Bero George pfugradt 
S See eee сес 
Suicide Ehre. ` ac 


Syn. das P eine. Kunſt in der vernünftgen Welt? 
Ein rechtes Meiſterſtuck? Mit wen gem vieles ſagen? 
Indem hier ein Client den Gonner muß beklagen. 

Noch mehr, da dem Gemahl ſein ander Herz hinfaͤllt. 
Bahthaus, Schul, Kirch und was nur Elbing in ſich hält, ` 
is, fo zu Rhodens Sarg und Baare fi will wagen. 


Cron, Scepter ſind es nicht, nicht groſſe Summen Geld: 
4 Hier ſoll der Tugend Stral die Ehre davon tragen. 


uͤhmt, Muſen, dieſe Ehr, fo Ihm mit Necht gebuͤhrt. 
| —— Maͤcenat! ſie folgt Dir auch im Sterben, 
O! wer wird jetzo nicht durch deinen Tod gerührt “ 
4 Drum, „Muſen, fahret fort, vergeſſt Ihn nimmermehr. 
Es bluͤhe Nhodens Ruf! es grüne Rhodens Ele! 
Vun und in білегі fe alle Fromme erben. 


George Heinrich тұған. 


22222. ex Б 
$i forte eveniat Natis obiiffe ген. 
J Virtute infigni fi meritisque Уго; 
Si. Patriam referant virtutem pectore Nat: 
Hoc minus eveniunt fata dolenda Patris. 
Aft obeas licet improlis, GENEROSE PATRONE, 
Natorum fupplet laus meritumque vicem. 
Huic quoad in patria terra fuperefie licebit, ` 
Conciderit quaque Nomen: Honosque Tuum. 
= 1 Praematura nimis Prae-Confulis Optimi 
fata lugens hifce profequitur 
Joannes Schmidt, 
Sec, Ordinis Aud. 


Plangite Pierides. & trifles edite cantus: 


S perit, in quo fpes inconſtans noflra repoſta, 
| Votorum cumulum diſſipat hora brevis. 
Quid non portendit nobis robuftior aetas ; 
Aft Parcae fubito flamina torta ſecant. 
O fi non effet fimilis nunc caufa querendi, 
Quando fpe citius celfa columna cadit. - 
PPAECONSVL, magnis meritis & laude refulgens; - 
Spes noftras fallit, dum moriturus abit. 
Quin fugit ex vita, fugit & fpes noftra caduca; 
O! iactura gravis, nec reparanda tibi. 
O! Drufis, tacitos luctus protende ‚per annos, 
Et memor efto Viri, quem (ете! aeva ferunt. 
Joannes Georgius Hoffmann, 
Sec. Claſſ. Aud. 
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irtutes acri preflae moerore petebant 

Multa modo vario triftis folatia mentis. 
Tandem funt orfae memorare, quibus magis Ifte, 
Quem tum lugebant, decoratus dotibus effet. 
Certatim laudes nunc haec, nunc illa canebat : ` 
Dexteritas, Pietas, Amor, atque Modeftia blanda, | 
Intemerata Fides, Themis, & Clementia, Pallas, 
Sedulitas, Manſuetudo, Prudentia juris, 
Cui comes eft Sapientia, provida Cura falutis 
Communis patriaequé, vigil Conftantia, quaeque 
Praedicat effe fuum, nec totum vindicat una; 
Sic fplendore pari fulgent PRAECONSYLIS ora. 
Occupat hinc animos dolor & novus offibus ardet; . 
Fatentur cundae, fe tantum habuiſſe fodalem; | 
Vt дейдегіо magis ac magis omnia flagrent. 


Ifrael Роба; 


5. О. А, 
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uam concuſſa tremunt moeſti fundamina Pindi: Ж mando fulcra labant; procumbunt tea repente, 
PRAECONSVL moritur, PROTOSCHOLARCHA cadit. 4e Ac domus in terram pendere tota. ruit; 
Plangite Pierides & triftes edite cantus: ; Quid nutante Tuo minitantur corpore fata? 
Magnum ornamentum, vefter Apollo, perit. c Heu! fubito cafu languida membra cadent, 
Quam pulcre veflri curam rerumque gerebat ` «Proh dolor! orba cadunt ; nou eft fpes ulla falutis, 
Veftrarum, do&is artibus ipfe cluens. e. Jam proftrata gravi tutbine tecta jacent, 
Quae fpes difpereunt, quas longas effe futuras | Fulmine ceu rapido cunćti terrentur in urbe; 


Credebas, at mors fallere cuncta jubet, de * Vrgentur саба curia, templa, ſcholae. 
En! defiderio languent fruſtraque repoſcunt, 


Quae modo firma ſtetit, luxa, columma, cadit. 


Magnum praefidium , уейег Apollo, cadit, gó ` 
Labitur exanguis. Ne res ша, Pinde, vacillet - f. Heu fuit! heu periit! multorum dulce levamen, 
Et lapfura suat, rite precare Deum. ا‎ Praefidium cunctis, deliciaeque Suis, 
` - - ч? | . D .. 
Andreas Quednau, Georgius Grübnau, 
SD. 26. 7% Sec, Ord, Auditor, 
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